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Goldene Regeln
fürschlechten Satz

Angewandte Typografieistletzten Endes Ge-
schmackssache. Allerdings: Obtrendig-schräge,
undergroundige, mainstreamige, traditionell-
konservative oder einfach zumThema pas-
sende Type-Designs gutrüberkommen oder
dilettantisch, liegt an der Kompetenz von Set-
zer und Setzeri n. Unabhängig vomangestreb-
ten Design unterliegentypografische Gestal-
tungentypografischen Gesetzmäßigkeiten.
Diese können eingehalten oder ignoriert wer-
den.
Zur Anwendung kommtinjedemFall ei ne Re-
gel: I hre Drucksachen werden Aussagen über
I hre Satz-Kompetenztreffen –frei willi g oder
unfrei willi g.
Warumalso nicht offensiv damit umgehen?
Wie Sie einfach undsicher unansehnliche,
schlechtesowie ästhetische Mini malanforde-
rungen unterschreitende Sofortkandidatenfür
den Altpapier-Container generieren, zeigen
I hnen diefolgenden Goldenen Typo-Trash-Re-
geln.

Sage allesmöglichstGROSS UND LAUT !!!

Ignoriere den Zeichenreichtum guter Schriften!

Typografische Zurückhaltung und Angemes-
senheiti n der Wahl der Mittel si nd absolut zu
vermeiden! Wozu mühseli g Kursivschriften,
Kapitälchen(womöglich noch echte, die nichts
als zusätzliches Geld kosten) oder dezent ge-
fettete Schriftschnittefür Auszeichnungen und
Hervorhebungen auswählen, wenn es auch
einfacher geht? Viele Amateur-Typografen
können nichtirren: GROßfällt ei nfachi mmer
auf!! Garniert mit nochmals hervorkehrenden
Ausrufezeichen, umdie Wichtigkeit der getrof-
fenen Aussagezu dokumentieren(sehr effek-
tiv: zwei, drei oder mehr), weisen GROßBUCH-
STABENzwei Vorteile auf. Erstens sindsie
unübersehbar. Siefallen ausjeglichemZusam-
menhang(der sowiesounwichtigist) heraus
undlenken das Auge des Leserstreffsicher-
schlagend auf die wirklich wichtigen Dinge
des Lebens. Zweitenslässt sich die Methode
i mDTP-Satzsehr einfach generieren. Empfeh-
lung: Machen Sie von den Errungenschaften
moderner Tastaturen möglichst extensiven Ge-
brauch undstellen Sie die SHIFT-Tastesooft es
geht auf Dauerbetrieb.
Vorteil: DasI gnorieren spießiger Regeln(wie
etwa der, dass der Gebrauch von »ß«in versal
gesetzten Type-Designs Fauxpas Nummer eins
ist) können Sie auf diese Weiserecht souverän
zelebrieren. I nsgesamt sorgt diestri ngente An-
wendungvon Trash-Regel 1 auchfür die Um-
setzungI hres Hauptanliegens –dass Sie und
I hr Text ernst genommen werden. Und darauf
kommt es schließlich an, oder?

Großbuchstaben bietenjedoch noch weitere
Vorteile. I nsbesonderetechnische Texte(oft
anzutreffenin Computerzeitschriften) enthal-
tenjede Menge Großbuchstaben-Abkürzun-
gen. Ob diejemandversteht, ist vollkommen
peripher. I HRJobist es, Begriffe wie ASCII-Co-
de, JPEG, i n PDF umgewandeltes EPS, UdSSR,
CDU, SPD, UNO, RTL und andere angemessen
hervorzukehren. Die Befolgung dieser Unter-
Regel ist einfach. Sie brauchen nichts zutun!

vonGünterSchuler
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Sogenannte High-End-Typografen verri ngern
dagegen bei Großbuchstaben-Abkürzungen
die Schriftgröße umfünf bis zehn Prozent; I hr
einziger Job hingegenist, diestunlichst zu
unterlassen.
Ähnlich sieht es bei der Verwendungso ge-
nannter Zusatzzeichen aus, enthaltenin so ge-
nannten Expert- und Small-Caps-Zusatzschrift-
schnitten. Vermutlichist die Gefahr geri ng,
dass Sievon der Existenzsolch sonderbarer
Zeichenfiguren-Sätze wie echter Kapitälchen
oder Mediävalziffern überhaupt gehört haben.
Falls doch: Den Zeichenreichtumgut ausge-
bauter Antiquaschriften, wie etwa Minion
oder Adobe Garamond, sollten Sie unbedingt
li nksliegenlassen. Keinesfalls sollten Sie daher
Ziffernin Lesetexten mit Expert-Schriftschnit-
ten umformatieren.
Und, sehen Siesich um: Wer verwendet
Mediävalziffern? Gut gesetzte Bücher? Ge-
schenkt! I hre Weltist schließlich die der Flyer
vomSupermarkt umdie Ecke. Dies soll auch
typografisch so bleiben!

Es kann durchaus sein, dass ein Kunde, unge-
achtet der großartigen Formatierungsmöglich-
keiten mittels regel mäßig angewandter SHIFT-
LOCK-Taste, auf kursive Auszeichnungen
besteht. I n diesemFall sitzen Siei n der Klem-
me, denn unechte Kursive –alsoeine elektro-
nisch schräggestellte Antiqua-Schrift –sindin
Postscript-Umgebungen kaumverlässlich hin-
zukriegen.
Sieformatierenin ehrlicher Trash-Absicht un-
echt kursiv per Xpress-Schriftstil; der Post-
script-RIP hingegen sucht sich prompt die
GaramondItalic. Zumindest unter Windows
steigtjedoch die Wahrscheinlichkeit rapide,
echte unechte kleine»a«-Kursivbuchstaben zu
erhalten: I n der Kombination mit stetiger Ver-
wendungvon Truetype-Billi gschriften mit nur
einemSchnitt.
Lange Rede kurzer Sinn: UmTrash-Effekt 3zu
erhalten, müssen SieI hr Systemunter Umstän-
den ein klein wenig konfigurieren: Echte Kur-
sivschnitteraus, Billi gfonts drauf.

Ignoriere Textformulierungs-Standards!Verwendemöglichstunechte Kursive!

Verwende immer »DTP-Stile«!
Unterstreichungen, DTP-generierte Shadow-
und Outli ne-Textesindeinfach geil! Trash-Typo-
grafie kommt somit ohne diesestilistischen
Hervorheber nicht aus. Geeignet sindsievor
allemin Situationen, woder Gebrauch von Re-
gel 1 doch ein wenig Abwechslung erfordert.
Die Einhaltung der Regel ist einfach. Selbst
professionelle DTP-Programme haben diese
beliebten Formatierungsmöglichkeiten ofti m
Angebot(Quark Xpress: Schriftstile; als Knöpfe
griffig-direktin der Maßpalette). Wenden Sie
dieseI nnovationen auch an. Das Motto: Soft-
ware-generierte harte Schlagschatten, durch
Buchstaben-Unterlängen hindurchgehende
und direkt unter demText sitzende Unterstrei-
chungen sowietrashig-dickstrichige Outli ne-
Headli nes braucht die Welt!

Schreibejede Ziffer i mText auch als Ziffer und
kürze extensivab! Die Platzspar-Regel, die
nicht umsonst demKleinanzeigen-Genre ent-
stammt, eignet sich vor allembei klei nplatzi-
gen Anzeigen. Journalistenlernen als Regel,
Ziffern bis zwölf als Wort auszuschreiben so-
wie auf Abkürzungen zu verzichten. Herr Aug-
stein, Rowohlt oder Bertelsmann können sol-
che Platzverschwendunglocker bezahlen. I hre
Kunden und Sie hingegen haben nichts zu ver-
lieren!
Also: Das Unterbri ngen von möglichst viel Text
auf wenig Platz(siehe auch Regel 7) schont
nicht nur die Gelenke, sondern stellt auchI h-
ren Sinnfür Ökonomie unter Beweis. Textpas-
sagen wie»S. a. d. Hinw. i n Kap. 5« oder »1a-
Samml. billi g abzg.!« zeigen, dass vonI hnen
selbst Hans Eichel noch waslernen könnte.
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Verhalte dich volkstümlich!

Konsequent durchgehaltene Divis-Strichesind
ein schlagkräftiges Mittel, die Wirkungvon
Texten erheblich zu vereinfachen. Aus dem
Schatzkästlei n der Typotrash-Reduktionsregel-
Unterspezies stammend, ist die Befolgung die-
ser Maßgaberecht einfach. Egal ob Cent-Be-
trag hinter der Preisangabe(Halbgeviertstrich;
auf dem Mac: Option/Umschalt/Divis), Gegen-
Bindestrich zwischen Dortmund–1. FC Köln
(Mac: Option/Divis), Gedankenstrich bei Ne-
bensatz-Einschüben(eben da) oder Trennungs-
strich: I hr einziges Strich-Tastenzeichenliegt
stri ngent neben der Punkt-Taste.
Vorteil: Der »klei ne Kurze« entschlackt Texte
von differenzierendemund damit unnötigem
Ballast und hilft, den Blick auf das Wesentliche
zulenken. Gut kommt diese Regel vor allem
bei Texten, derentheoretische Weitschweifig-
keit ein bisschen Reduktion gut vertragen
kann.

HatI hr Supermarkt-Filialleiter umdie EckeI n-
design oder Quark Xpress? Kennt er die nöti-
gen Tastaturgriffezur Erzeugung ASCII-code-
gerechter An- und Abführungszeichen? Na
also! Wollen Sie mitI hrer teuren DTP-Software
angeben? Nein? Zugegeben: Sie macht esI h-
nen auch etwas schwer. Xpress etwa, welches
die Zoll-Zeichen(über der 2) i nternin Schrift-
satz-An- und Abführungen umkonvertiert,
benötigt gar beherzte Eingriffein den Pro-
gramm-Vorgaben. Diesollten Siejedoch nicht
scheuen.
Ehrlich gesagtistjedoch die Ära der Office-An-
führungsstriche amAblaufen. Da mittlerweile
sogar Klassiker wie Wordihretrashige Her-
kunft verbergen und Sekretäri nnen Volkshoch-
schulkursein Typo belegen, empfiehlt sichi m
Zweifelsfall nur der Umstieg auf einen Billi g-
Texteditor.

Divis genügt!
Profiprogramme machen die Einhaltungvon
Absatzformat-Trashregel 1 recht schwer. Der
Knackpunktliegtin den Sil bentrennungs- und
Blocksatzgenerierungs-Algorithmen(in Quark
Xpress: »Bearbeiten; S&B). Beste Chancenfür
ellenlange Wortzwischenräume haben Sie vor
allembei der Kombination von(zu) großer
Schrift mit(zu) klei ner Spaltenbreite.
Naturbelassene S&B-Vorgabenin Xpress und
I ndesign können diese Trashtypo-Spezies zwar
bereitsi m Werkszustand durchaus befördern.
Auf diese können Siejedoch durchausfördern-
den Einfluss nehmen! Unterbinden Sie Sil ben-
trennung bei mit Großbuchstaben beginnen-
den Wörtern, oder noch besser: Schalten Sie
die Sil bentrennung ganz aus! Geben Sie maxi-
male Toleranzzonenfür Wortzwischenräume
ein, verbunden mit großzügig bemessenen
Normal-Werten.
Merke: Der Wortzwischenraumheißt so, weil
er als Raumzwischen den Wörtern steht, und
den sollte man sehen! Haben Sie dieI hnen be-
reits sehr entgegenkommenden Werkseinstel-
lungenI hrer DTP-Software entsprechend opti-
miert, können Sie ebenfalls Texte generieren
wie nebenstehend abgebil det.
Möglichist esjedoch auch, den sogenannten
»Gummiband-Effekt«zu generieren: ein Wort
mitfünf Buchstaben wird über die ganze
Blocksatz-Zeilespationiert. Dieser vor allemin
den USAsehr beliebte Trash-Effekt erfordert
unter Umständen ebenfalls Ei ngriffeinI hrer
Software. I n der Xpress-Standard-S&Bsind
zwar bereits vier Prozent Maxi maltoleranz ent-
halten, bessere Gummiband-Effekte erfordern
jedoch die Eingabe höherer Werte.
Ei ne nette, umgekehrte Varianteist übrigens,
den Trenn-Algorithmus auf »unbegrenzt« zu
stellen und als maxi male Zeichenanzahl vor
und hinter demTrennungsstrich »2«festzu-
legen. Effekt: Das Programmfängt an, ohne
Ende Text zutrennen. Vorteil: Zur Geltung
kommenin demFall auch dieschönen Divis-
Zeichen, wie bereitsi n Regel 6 beschrieben.

Keine eigenen Blocksatzeinstellungen!
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Schusterjungsmachen Text interessant!

Setze Textkompress und eng!

Ist die Anzeige umrandet: Gehen Sieso weit
wie möglich an die Rahmengrenze heran.
Platzfür Aussagen sollte nieverschenkt wer-
den! Bri ngen Sie Logos und Bil der da unter, wo
noch Platzist. I hr satztechnisches Mottosollte
ein altes Handwerker-Leitwort werden: »Was
nicht passendist, wird passend gemacht.«
Eben!

Bankleitzahlen, Telefonnummern, Postleitzah-
len und ähnliches werdenin der High-End-Ty-
pografie durch ein Regel werkvon„Gliede-
rungsvorschriftenreglementiert.
Telefonnummern: Zweiergruppen, Bankleitzah-
len: Dreiergruppen. Undso weiter. Wer soll da
noch durchblicken?I hre Kunden? Sie? Also!
Demnatürlichen Wildwuchs der Zifferntut es
auch nicht gut: Jede Ziffer will schließlich so
sein, wiesie ebenist. Wozu gliedern? Stellen
Siesich auf den Standpunkt, dass der, der
wirklich anrufen will, auch anruft –egal, ob
die neunstelli ge Nummer gegliederti n der
I nfo-Broschüre erscheint oder nicht!

Weiße Schrift auf schwarzemGrundist natür-
lich ein erstklassiges Mittel, umsich von der
Konkurrenz abzuheben. Wenden Sie es exten-
sivan. Unterschneiden Sie! Typo-Profis geben
in solchen Fällen zwar etwas Raum-Zugabe(in
Xpress: ei n bis drei Ei nheiten), aber die haben
offensichtlich Platz zu verschenken. Sie hinge-
gen geben Platz dort zu, woes wirklich drauf
ankommt: bei mSatz großer Headli nes.
Grafiker schauenin diesemFall, ob es spezielle
Display-Schriftversionen gibt oder unterschnei-
den die Buchstaben. Zusätzlich gleichen Sie
Abständezwischen einzelnen Zeichen aus
(etwa: »V« und»a«). Welche Mühe! I hrejeden-
falls solltei n die umgekehrte Richtung gehen:
Anstatt den Schriftraumfür die Aufmerksam-
keit erheischende Headline klei ner zu machen
(angeblich soll dies der Leseerfassung aus
größerer Entfernung entgegenkommen), soll-
ten SieI hn durch Sperren vergrößern, frei nach
dem Motto: Viel hilft viel! jf

Strukturiere niemals Zahlenkolonnen!

Sperre Überschriften!
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Absatz-einleitende Zeilen amEnde einer Seite
sowie das Pendant, Absatz-abschließende Zei-
len amAnfang einer neuen Zeile(i n der alten
Typografiesprachelapidar: Schusterjungen und
Hurenkinder) gilt esi n der High-End-Typografie
unbedingt zu vermeiden, dasolche Zeilen ver-
loren undirgendwie aus demZusammenhang
gerissen wirken. Sie werden es ahnen: I n der
Trash-Typografieist das anders! Hüten Siesich
also, die entsprechenden FunktionenI hrer
Profi-Softwarezu verwenden(i n Xpress: »Stil;
Formate...«, »Zeilen zusammenhalten« an-
kreuzen, Start: 2, Ende: 2).
Verlorene Zeilen erfüllen einen sinnvollen
Zweck: Ist die Aufmerksamkeit des Lesers ein-
geschläfert, reißti hn der Ärger, dass er zum
Weiterlesen nun extra umblättern muss, aus
dieser kontraproduktiven Lethargie heraus.
Effekt: Die gebührende Aufmerksamkeit für
denI nhaltI hrestypografischen Werksist
wiederhergestellt!

Absatzformat-Trashregel drei. Sie kennen die
Kunden, die einen Roman voller unentbehr-
licher I nfos auf 45 x45 Milli meter Anzeigen-
raumunterbri ngen wollen. Unterstützen Sie
diese PersoneninihremAnliegen! Sie wissen
schließlich, dasstypografisches Engagement
geradein diesemSektor auch pekuniär reich-
halti ge Früchteträgt. Kommen Sie demtypo-
grafisch entgegen.
Helfen können kleine, enge Condensed-Schrif-
ten, verbunden mit einemZeilenabstand, der
möglichst klei ner als die Punktgröße der
Schrift ausfallen sollte. Kürzen Siei mText ab.
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